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Der Königsberger Freimüthige theilt aus einer höchſt
ſpaßhaften Brochüre, betitelt: der Heulerſpiegel, die
nachſtehenden Fragmente mit:

„Jch wohne im zweiten Stock, recht gemächlich und
bequem aber ich ziehe aus. Unter mir, über mir, neben
mir nichts als Bürgerwehrmänner. Jeder hat 30 Patronen,

zatronen, oder, den Schuß zu z Loth
Pulver gerechnet, über 3 Pfund Schießpulver rings um
mich vertheilt. Das iſt genug, um eine Familie in die
Luft zu ſprengen, geſchweige einen einzelnen Mann, der nur
120 Pfd. Civilgewicht hat. Es iſt wahrlich himmelſchreiend,
daß der ruhige Bürger mitten in einer ſolchen fortdauernden
Pulververſchwörung leben ſoll. Und gehen die Leute nicht
mit den Satauskörnern um, als ob es Griesmehl wäre?

Bürgerwehr und Regenbogen, als Zeichen des Friedens
und der Verſöhnung, ſind nur ſichtbar nach dem Gewitter,
wenn die Sonne wieder ſcheint. Dann glänzen ſie aber
auch gar ſchön im Sturme ſelbſt wird man nichts von ih-
nen gewahr. Es war ein ſüßer Traum dieſe ganze Ge
ſchichte mit der Volksbewaffnung, ſüß wie Zucker, und wie
dieſer Iöſt ſie ſich auch leicht in Waſſer auf. Jhr glücklichen
Städte, wo der friedliche Bürgerwehrmann es zur Entwaff-
nung gebracht hat, wo er das tückiſche Feuerrohr wieder
mit dem türkiſchen Pfeifenrohr vertauſchen konnte! Wahr-
lich, dies ſind die einzigen Präliminarien zu dem Ruge-
Brüſſel'ſchen Weltfrieden Die Sache hat aber auch ihre
ernſten Seiten. Jch war auch ein Volksbewaffneter. Jch
habe auch Patrouillen mitgemacht. Mit Schaudern denke
ich daran. Es war mir damals zu Muthe, wie dem Grafen
Helfenſtein ſel., als ihn die ſchwäbiſchen Bauern bei Weins-
berg in die Spieße jagten. Meine Nebenleute machten die
gefährlichen Manövres mit ihren Bajonetflinten, und nament-
lich mein Vormann, ein alter Chirurg, ſchien es auf einen
Stgarſtich rücklings abgeſehen zu haben. Mit der vollkom-
menſten Reſignation marſchirte ich vorwärts, und nur dar-
über war ich in Ungewißheit, ob ich von vorn, von hinten
oder von der Seite würde todtgeſtochen werden. Glücklicher-
weiſe war vor dem Hauſe eines mißliebigen Beamten eine
kleine Katzenſenerade von dem ſouveränen Volksorcheſter
arrangirt worden. Dies bewog unſere Streifwache, kluger-
weiſe nach verſchiedenen Seiten auseinander zu gehen. Wer
weiß, was ſonſt geſchehen wäre? Von den Gefahren
durch Zerplatzen unvernünftig geladener alter Gewehre will
ich gar nicht reden. Aber Eins will ich noch zu bedenken
geben. Wer bürgt mir denn für die Geſinnungen und Ab-
ſichten meines nächſten Nachbars in Reih' und Glied? ja
für die unſeres Führers und Offiziers? Wenn nun dieſer
Menſch uns treue Bürger bei einer Emeute in einen Hinter-
halt führte und erwürgen ließe. Bei dem erſten Steinwurfe
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des Pöbels kann es uns geſchehen wie dem Rieſen des
Jaſon, daß wir über einander herfallen und uns elendig-
lich ſelbſt abſchlachten müſſen. Jch bin und will aber kein
Jaſoniſcher Rieſe ſeyn. Von dem Schildwachſtehen bei
Regen und Unwetter, von den Katarrhen und Rheumatis-
men, welche bei Aufzählung der Märzerrungenſchaften wahr
lich nicht vergeſſen werden ſollten, will ich auch nichts ſagen.
Dieſe ganze Bürgerwehrerei iſt eben ein unzuverläſſiges,
unnützes und gefährliches Ding. Jn dem totalen Begriffs-
Durcheinander, das man heut' zu Tage politiſche Aufklärung
zu nennen beliebt, hat man eben allgemeine Wehrpflicht und
allgemeine Volksbewaffnung mit einander verwechſelt.“

Nur keine Freiheit!
Es war an einem ſchönen Morgen oder Abend, ich er

innere mich deſſen nicht genau, als der regierende Fürſt der
Moldau, Michael Sturza, einen Theil ſeiner rechtmäßig er-
worbenen Schätze zählte. Da ſtört ihn ein Geräuſch im
Vorſaale, Sturza verſteckt augenblicklich die Schätze undöffnet die Thüre. Es war ein Counrier von Zetſchant

„Was willſt du, Elender? Was bringt dich her?“ „Ew
Durchlaucht ſollen leben! Jch bringe gute Nachrichten ans
Bukareſt.“ „Wie, ſind die Rebellen gefangen „Gefangen?
Warum nicht gar; meine Nachrichten ſind beſſer, das Volk
iſt aufgeſtanden und der Fürſt hat die Conſtitution beſtätigt.“
Mit dieſen Worten überreicht er Sturza die Conſtitution.
„Hallunke! ruft der Fürſt bleich und zitternd, ſind das deine
guten Nachrichten und greift nach dem Glockenzuge. Ein
Adjutant tritt ein und erhält Befehl, dem verdutzten Courier

500 Ruthenhiebe auf den Rücken verabfolgen zu laſſen!
Der arme Teufel nimmt die bittere Lection in der Politik

Nun läßt Sturza alle alten
Bojaren des Landes zu ſich kommen und erklärt ihnen die
Conſtitution auf folgende Weiſe. „Gleiche politiſche Rechte.
Wißt Jhr was das heißt Der Muſchick ſoll Richter, Mini
ſter, Fürſt werden und Eure Söhne hinter der Thüre ſtehn:
Wollt Jhr das Nein, nie. Der Himmel bewahre uns
„Allgemeine Beſteuerung. Das heißt, der Bojar ſoll Con
tribution bezahlen und alle Laſten tragen. Wollt Jhr das
Nein! nein! Nieder mit der Conſtitution! „Allgemeine
Ständeverſammlung zuſammengeſetzt aus Repräſentanten
aller Stände der Geſellſchaft. Das heißt, Bauer, Schaaf
hirterund Kaufmann ſollen als Deputirte gewählt werden
und mit den Bojaren ſich berathen.“ Wir wollen nicht!
Wir wollen nicht „Ein verantwortlicher Fürſt, auf fünf
Jahre gewählt, unter allen Ständen der Geſellſchaft. Das
heißt: der Sohn des Pfefferkrämers ſoll Fürſt werden und
die Bojarenſöhne Diener der Muſchiks.“ Nieder mit der
Freiheit, welche das edle Geſchlecht der Bojaren ausrotten
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will „Freiheit der Preſſe, das heißt, naſeweiſe Burſche
werden Rechenſchaft verlangen von Allem, was wir in unſern
Aemtern treiben.“ Nimmermehr. Befreiung der Zigeuner,
Ablöſung der Roboten und Frohndienſte, Begüterung des
Bauers Abſchaffung des Adels der Prügel- und Todes-
ſtrafe, Emancipation der Juden das heißt, man will Euch
Zigeuner, Rang und Güter nehmen und nackt auf die Straße
werfen Kein Bojar wird einen Muſchik prügeln dürfen und
der Jude in Staatsämter treten. Wollt Jhr das, Bojaren
Nein, nein eher den Tod, als, Freiheit! Da zog Sturza
triumphirend ein Papier aus der Taſche, das er den Bojaren
zur Unterſchrift überreichte. Es war eine Einladung an die
Ruſſen, in die Moldau einzurücken und das Vaterland vor
der Revolution zu ſchützen. Die Bojaren unterſchrieben.

(Eingeſandt.)
Am 18. März um 33 Uhr iſt der König Wilhelm II.

von Holland, geb. 1792, in Tilburg geſtorben das Heer
für den neuen Regenten und auf die Verfaſſung vereidigt
worden und an den König Wilhelm III. der ſich gerade
in London befindet, die Einladung ergangen, die Regierung
des Landes zu übernehmen.

Am 17. d. M. beging eine zahlreiche Geſellſchaft von
Berliner Landwehrmännern das Erinnerungsfeſt der vor
36 Jahren erfolgten Stiftung der preußiſchen Landwehr.
Bei dem Feſte, an welchem ſich die Abgeordneten Graf von
Arnim von Bodelſchwingh, von Brünneck, Harkort und
A. m. betheiligten erſchienen zur freudigen Ueberraſchung
aller Anweſenden die Prinzen von Preußen, Karl und Fried-
rich Karl Königl. Hoheiten, und wurden mit enthuſiaſtiſchem
Jubel begrüßt. Die Prinzen wohnten dem Feſtmahl bei,
welches durch echte patriotiſche Begeiſterung, die ſich in Re-
den Geſängen und dem ganzen Ton des Geſprächs kund
gab gewürzt wurde. Eine Deputation von Feſtgenoſſen,
worunter die Herren von Grolman und Brünneck, begab
ſich zu Sr. Maj. dem Könige, um ihm von Seiten der
Landwehrkameraden die Verſicherung treueſter Ergebenheit
zu überbringen. Se. Maj. unterhielt ſich auf das herzlichſte
mit den alten und jungen Kriegern, ließ der Feſtgeſellſchaft
Seine herzlichſten Grüße ſagen, überſandte ihr die freudige
Nächricht, daß eine Blokade der preußiſchen Oſtſeehäfen nicht
eintreten werde und umarmte beim Abſchiede die würdigen
Veteranen Herrn von Grolman und von Brünneck, auf
das Jnnigſte.

Die Direction der Hamburger Eiſenbahn hat jedem
Auswanderer nach Amerika oder Auſtralien für die Reiſe
von Berlin nach Hamburg 10 Ctr. freie Fracht gewährt
und den Kindern bis zu 12 Jahren das Fahrgeld erlaſſen.
AGAÜCÄWÄ[XCONTNMTmmaaaaaaanaaaaaooeeeeeere eeä ärrr

Am Sonntage Judica predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobeniu 8;

Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach.; Nachm. Herr Diac.

HartungNach der Vormittagspredigt öffentliche Beichte und Abendmahl gehalten
vom Herrn Diac. Hartun g.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Pfarrverweſer Kötteritz.

Kirchennachrichten von Merſeburg. d
Dom. PFaeat.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Bäckermſtr. Heyne/ ein Sohn

dem Bürger und Seilermſtr. Schubert ein Sohn dem Steindruckereibeſitzer
Hellwig ein Sohn dem Schneidermſtr. Denda eine Tochter dem Seiler
Hammer eine Tochter dem Bürger Nette eine Tochter dem Land und Stadt-

mündern abzuholen.

gerichts-Aſſiſtenten Mundkowsky ein Sohn eine außerehel. Tochter Ge-
trauet: der Gürtlermſtr. Juſt mit Jgfr. Emma Henr. Wilh. Hellmuth.
Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Salinen-Kaſſen-Rendanten Genzſch, im
67. J., an Entkräftung die hinterl. Tochter des Braumſtrs. Martin, im
56. J. an Verzehrung der einzige Sohn des Lohnkutſchers Stock, 9 M.
alt, an Krämpfen die hinterl. Wittwe des Paſtors Müller, 84 J. 3 M.
alt, an Altersſchwäche.

Neumarkt. Geboren: dem Stimmnägelmacher Heſſelbarth. eine
Tochter dem Einwohner Jammermann einen Sohn.

Altenburg. Geboren: dem Leinweber Rabe eine Tochter dem
Handarbeiter Beland eine Tochter außerehel. Zwillingstöchter eine außerehel.
Tochter. Geſtorben: die hinterl. jüngſte Tochter des Zimmermannes
Junior, 45 J. 1 M. 2 W. alt, an Lungenentzündung der Handarbeiter J.
C. G. Geißler, 42 J. 3 W. alt, an Verzehrung.

m r

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es ſind gefunden worden
1) ein Schlüſſel am 6. Januar er. in der Burgſtraße;
2) ein dergl. an demſelben Tage in der Gotthardtsſtraße;
3) ein blaues Sſchnupftuch am 23. Januar in der Gott-
hardtsſtraße 4) eine Scheere am 30. Januar vor dem
Gotthardtsthore; 5) ein Schlüſſel am 7. Februar im
Brühl 6) ein Hemde am 13. Februar in der Breite-
ſtraße 7) ein Beutel mit 15 Sgr. Geld am 3. März
auf dem Markte 8) eine blaue Schürze am 9. März
daſelbſt 9) ein Schlüſſel am 9. März in der Altenburg
10) ein dergl. am 15. März auf dem Markte.

Die ſich legitimirenden Eigenthümer werden aufgefor-
dert, dieſe Gegenſtände innerhalb vierzehn Tagen im Polizei
Büreau abzuholen, widrigenfalls ſie den Findern zugeſchlagen
werden müſſen.

Merſeburg, den 22. März 1849.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Land und Stadtgericht Merſeburg.

Die den Geſchwiſtern Clarus reſp. deſſen Erben ge-
hörige, in der Merſeburger Flur belegene, in dem Hypothe-
kenbuche von Merſeburg sub Nr. 228. eingetragene 4 Hufe
Feld, beſtehend aus

13 Acker 74 QR. Feld Nr. 508 a. des Flurbuchs,
253 e e 1084 a.

1 45 e 448 a.oder 8 Magdeburger Morgen 80 QRuthen,
abgeſchätzt auf 968 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf., ſoll

am 23. Juni 1849, Vormittags 10 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Alle unbe-
kannte Realprätendenten werden aufgeboten, ſich bei Ver
meidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu
melden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben des Guts-
beſitzers Auguſt Chriſtian Clarus und des Regierungsrath
Chriſtian Euſebius Theodor Clarus werden hierzu öffentlich
vorgeladen.

Bekanntmachung.
Sämmtliche Vormünder unſeres Gerichtsbezirks fordern

wir hiermit auf, die Erziehungsberichte über ihre Pflegebe-
fohlene für das Jahr 1843 bis längſtens Ende April d. J.
zur Vermeidung koſtenpflichtiger Erinnerungen hier einzu-
reichen. Die Formulare hierzu werden für den Stadtbezirk
von unſerm Vormundſchaftsbüreau und für den Landbezirk
von den betr. Ortsrichtern verabfolgt und ſind von den Vor

Merſeburg, den 15. März 1849.
Königliches Land- und Stadt- Gericht.
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Bekanntmachung.
Die verehrten Vereinsmitglieder werden hierdurch zu der

ſtatutenmäßig auf
Mittwoch den 28. März e.

Vormittags 10 Uhr, an gewöhnlicher Stelle anſtehenden
nächſten Vereins- Verſammlung ergebenſt eingeladen.

Auch werden diejenigen Mitglieder, welche mit dem zur
Vertheilung gekommenen Chili- oder Würfel-Salpeter Ver-
ſuche angeſtellt haben erſucht, die erlangten Reſultate in
der anſtehenden Verſammlung mitzutheilen und die ſchrift-
lichen Angaben darüber zu den Vereins-Acten zu überreichen.

Die Fragen, welche zur Berathung kommen werden,
ſind, außer der die Verhältniſſe der ländlichen Arbeiter be-
treffenden Frage, worüber die weitere Berathung in der letz
ten Verſammlung vorbehalten worden, folgende:

1) Jſt ein Bedürfniß vorhanden, den Austauſch einzelner
Grundſtücke im Intereſſe der Landeskultur zu erleich-
tern, und wenn dies der Fall, wie würde eine ſolche
Erleichterung zu gewähren ſein?

2) Können auch in unſerm Kreiſe Zuckerrüben mit Vor-
theil gebaut werden und wie verhält ſich der Zucker-
gehalt der hier gebauten Zuckerrüben zu dem der bei
Magdeburg gebauten?

3) Laſſen die Verhältniſſe der Landbewohner unſeres Krei-
ſes es angemeſſen und wünſchenswerth erſcheinen, daß
auch bei uns der Seidenbau betrieben werde

Endlich machen wir darauf aufmerkſam daß die Ver-
einsbeiträge für das laufende Jahr, ſoweit ſolche nicht ſchon
in der letzten Verſammlung entrichtet worden, in der anſte-
henden nächſten Verſammlung zu zahlen ſind, und die als-
dann noch rückſtändig bleibenden Beiträge, dem früher ge-
faßten Vereinsbeſchluſſe gemäß, ſodann auf Koſten der Säu-
migen werden eingezogen werden.

Merſeburg, den 21. März 1849.
Der Vorſtand des landwirthſchaftl. Vereins

für den Merſeburger Kreis.
v. Rode. Dieck. Clarus. Schnlze.

Holzverkanuf.
Montag den 26. März 1849,

Vormittags 9 Uhr,
kommen im Carbyſchen Holze, Unterforſts Burgliebenau,

folgende aufgearbeitete Holzſortimente unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen zum öffentlichen meiſt
bietenden Verkauf, als:

CIrCA
43 Eichen Nutzſtämme, 10 24“ lang, 6 33“ ſtark,
16 Rüſtern dergl. 18 30 8 155 Ellern 18 27* 11 1332 Aspen 15 30 8 16335 Klaftern eichenes Brennholz,
3 Klaftern Aspen, Ellern und Rüſtern dergl.,

50 Schock Eichen und Aspen Abraum.
Vorſtehendes Material liegt in der Nähe der Dörfer

Lochau und Döllnitz und wird Herr Förſter Wagener in
Burgliebenau Kaufluſtigen auf Verlangen daſſelbe vorher
anweiſen.

Schkeuditz, den 19. März 1849.
Der Oberförſter Mechow.

Verkauf. Alte ganz trockene Torfſteine und derglei-
chen Lehmſteine ſind wegen Mangel an Raum ſofort zu
verkaufen auf dem Kloſterweinberg hier.

den 4. April e.

Klee-Saamen, dreiblättriger Kopfklee, von
der Ernte 1848, in erſter Güte, vollkommen rein und ohne
alle Beimiſchung, iſt zu verkaufen bei A. Franke vor der
r Neumarkt vor Merſeburg am Hospitalgarten
r. 911.

Verkauf. Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen auf dem Rittergut Unterfrankleben.

A u eti v. n.
IJch beabſichtige meine Mobilien, ſämmtliches Hausge-

räthe, ſo wie verſchiedenes Tiſchlerwerkzeug, auf
(Mittwoche) Vormittags 9 Uhr,

in meiner Wohnung (Oberbreiteſtraße in der Nähe des Six-
tithores) gegen gleich baare Bezahlung öffentlich zu verſteigern.

Merſeburg, den 23. März 1849.
Sievers, Tiſchlermeiſter.

Verkauf. Eine Balkenwaage, ſtark und in gutem
Zuſtande, nebſt 3 Etr. Gewicht ferner ein Mühlſtein aus
einer holländiſchen Graupenmühle, Kiffhäuſer Maſſe und
ein Bodenſtein Krawinkeler Bruch ſich beſonders zu einer
Reinigungsmühle eignend, ſtehen billig zu verkaufen in der
Mühle zu Raßnitz.

Carl Gäbler, Knappe.
Verkauf. Saamen-Wicken und gute Speiſekartoffeln

ſind billig zu verkaufen bei Morgenroth.
Merſeburg, den 21. März 1849

„Logisvermiethung. Jn der Hältergaſſe Nr. 659.
iſt von jetzt oder auch von Oſtern e. ab ein Logis an eine
ſtille Familie zu vermiethen.

Schulangelegenheiten.
Die öffentliche Schulprüfung in hieſiger Bürger

und Freiſchule wird in dieſem Jahre an den Tagen des 26.,
27. und 28. März in der Art ſtattftunden daß an den ge
nannten beiden erſten Tagen Vorm. von 9 12 und Nachm.
von 2--5 Uhr die Schüler und Schülerinnen der Bürger
und am letzgenannten Tage von Vormittags 8-- 12 Uhr
jene der Freiſchule zur Prüfung vortreten werden.

Die feierliche Entlaſſung der Conſirmanden
der hieſigen innern Stadt wird am 31.. deſſ. Mts., Vorm.
10 Uhr, im Saale der Bürgerſchule ſtatthaben.

Eltern und Pfleger unſerer Schuljugend ſo wie alle
Freunde und Gönner unſerer Schulanſtalten, werden an-
durch zu freundlicher Theilnahme an beiden genannten Schul
feierlichkeiten hierdurch ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 16. März 1849.
Der Local Schulinſpector Pfarrer Schellbach

und ſämmtliche Lehrer.

Die Aufnahme der zu Oſtern d. J. ſchulpflichtig wer
denden Kinder, welche der hieſigen Bürger und Freiſchule
überwieſen werden ſollen geſchieht bei Unterzeichnetem in
den Tagen vom 28. März bis 11. April, Nachmittags von
3 bis 5 Uhr.

Spätere Meldungen der fraglichen Kinder können im
Jntereſſe des Unterrichts nicht angenommen werden ſolche
Kinder jedoch die ſchon öffentlichen oder Privat Unterricht
genoſſen haben werden auch während des Schuljahres zu
jeder andern Zeit. und an jedem andern Tage, nach vorgän-
giger Prüfung, in genannte Schulanſtalten aufgenommen
werden.

Merſeburg, den 16. März. 1849.
Der LokalSchulinſpector Pfarrer Schellbach.
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Auction. Jm Auftrage des hieſigen Domprobſtei-
Gerichts ſollen

auf Sonnabend den 31. dieſes Monats,
von Vormittags 329 Uhr,

auf hieſigem Rathskeller verſchiedene Nachlaßeffecten, Betten,
Wäſche und Kleidungsſtücke (eirca 60 Thlr. werth) meiſt-
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 22. März 1849.
RNindfleiſch, Auctions-Commiſſ.

Anucetion neuer Möbel.
Da der bereits mehrmals angekündigte Ausverkauf mei-

ner vorräthigen Möbels noch lange nicht eine Räumung
derſelben bewirkt hat, ſo beabſichtige ich in meinem Hauſe,
Neumarkt Nr. 928.,
Mittwoch den 4. April d. J., von früh 93 Uhr an,
einen gänzlichen Ausverkauf meines Möbelmagazins im
Wege der Auction.

Jch mache vorzüglich aufmerkſam auf
10 Stück verſchiedene ſehr dauerhaft und gut
gepoilſterte Sophas,
6Dtzd. verſchiedene, größtentheils Rohrſtühle,
einen großen eleganten Waarenſchrank,

ſo wie auch mehrere andre Sorten Möbels. Auch können
die Gegenſtände jederzeit in Augenſchein genommen werden.

F. E. Wirth.

Das Meubles-, Spiegel-
Polster-Waaren- Magazin

von

Carl Dettenborn
in Halle eempfiehlt ſein aufs reichhaltigſte

aſſortirtes Lager Mahagoni und
Birken-Meubles, ſo wie das
Neueſte und Geſchmackvollſte in
Polſterwaaren zur geneigten Be

rückſtchtigung.
Vermiethung. Ein aus einem Entré, 4 Stuben,

mehrern Kammern, Küche, Holz und Torfgelaß beſtehendes
anſtändiges Familienlogis iſt ſofort anderweit zu vermiethen
und vom 1. April c. ab zu beziehen. Näheres zu erfragen
beim Kaufmann J. F. Grumbach.

124 e Vermiethnung.
Eine möblirte Stube nebſt Schlaſſtube, am Markt,

vorn heraus, iſt für einen -ledigen Herren von jetzt ab
zu vermiethen, bei C. Möillnitz-Schier.

Anzeige.Unterzeichneter fabricirt eine ausgezeichnete Klärgallerte,
zum Hellmachen von Wein, Bier, Apfelwein, Eſſig 2c., wo
von eine Flaſche hinreicht, 600 Maas von einem der ge-
nannten Getränke in 24 Stunden vollkommen zu klären.

Das alleinige Depöt davon beſitzt für Merſeburg Herr
F. E. Förſter, Entenplan, der Stadtkirche gegenüber, bei
welchem die Flaſche à 10 Sgr. (ohne Glas) nebſt Gebrauchs-
anweiſung ſtets zu haben iſt.

Mainz, den 3. März 1849.
Johann Wagner, Perlenfabrikant:

Anzeige. Da ich in kurzer Zeit meinen Wohnſitz
nach Stettin verlege, ſo habe ich einen Ausverkauf
vorräthiger Putz- und Modewaaren veranſtaltet und
die Preiſe derſelben bedeutend herabgeſetzt.

Adolph Jüdel jnn.,
grüner Markt Nr. 9.

Geſucht. hdern und gut nahen kann, wird zu Oſtern
geſucht Dom Nr. 275.

Geſucht. Ein junger Mann, der die Lithographie,
ſo wie ein anderer, der Luſt hat die Steinkruckerei zu erler-
nen, finden ſofort bei mir ein Unterkommen.

Die lithographiſche Anſtalt
von Friedrich Hellwig.

Conceert- Anzeige.
Sonntag den 25. Märze

Concert im Saale des SchloßgartenSalons,
gegeben vom hieſigen Trompeter-Chore un-
ter gefaäälliger Mitwirkung des Vereins der
Liederfreunde. Anfang 3 Uhr.
Sgr.
geſorgt.

H. Sußmann, Stabstrompeter.
Concerte Anzeige.

Sonntag den 25. März Concert im Saale des Bürger-
garten, worin zur Aufführung kommt: die Jahreszeiten,
großes muſikaliſches Locomotiv von Canthal Jnhalt:
Einleitung, 2) Abfahrt der Poſt und der Eiſenbahn 3) der
Frühling in der Schweiz, 4) der Sommer in Jtalien, 5) der
Herbſt am Rhein, 6) der Winter in Rußland, 7) Rückkehr
nach Deutſchland. Anfang 3 Uhr.

Braun, Stadtmuſikus.

Drittes und letztes Abonnement-
Concert

im Schlossgarten-Salon, heute Sonnabend den 24. März
7 Uhr Abends.1349. Programm wie bekannt. Anfang

Braun, Stadtmusikus.

Montag Abend gefälligſt einzuſenden.

Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg

T mere

Eine Jungfer, die ſchnei-

Entré 24
Für entſprechende Reſtauration iſt

Bekanntmachungen für das nächſte Stück ſind bis
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